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1887 .

Wicht - Amtkicher Weil .
Karlsruhe , den November .

Für die am Freitag in Versailles stattfindende Präsi¬
dentenwahl gelten Freycinet und Ferry als die begün -
stigtsten Bewerber . An der Kandidatur Floquets nehmen
viele Radikale Anstoß , da sie von einer eventuellen Wahl
dieses Politikers eine ungünstige Rückwirkung auf die
französisch -russischen Beziehungen befürchten , die in den
Zukunftsberechnungen vieler französischer Politiker be¬
kanntlich eine besonders wichtige Rolle spielen . Die
äußerste Linke stimmte in einer vorgestern Abend abge¬
haltenen Versammlung über die^Kandidaturen Freycinets
und Floquets ab , wobei Elfterer die Stimmenmehrheit er¬
hielt . Freycinets Wahl zum Präsidenten wird von Vielen für
wahrscheinlich gehalten , doch bleibt diese Ansicht keines¬
wegs unangefochten . Was Jules Ferry betrifft , den
Kandidaten der gemäßigten , Republikaner , so würde er
wohl die meisten Aussichten auf die Nachfolge des Herrn
Grevy haben , wenn die republikanischen Senatoren und
Abgeordneten sämmtlich den Muth ihrer Meinung hätten
und sich durch die Drohungen der Radikalen nicht ein¬
schüchtern ließen . Die Radikalen nnd Intransigenten
toben jedoch gegen Ferry ; alle die Angriffe , denen in
den letzten Wochen Grevy ausgesetzt war , richten sich jetzt
gegen Ferry und der große Patriot Deroulede hat
den Schwur geleistet, daß der Prussien Ferry nur
über seine und seiner Freunde Leichen in 's Elysee
einziehen werde . Auch die „Lanterne " sucht die ge¬
mäßigten Republikaner mit der Aussicht auf einen
Bürgerkrieg einzuschüchtern . Sie ruft aus : „ Ferry , wenn
er gewählt werden sollte , ist der Bürgerkrieg , ist
die Jsolirung Frankreichs , das seine Bündnisse verlieren
(welche hat es ?) und von Deutschland abhängen wird ;
seiue Wahl wäre die Verschacherung Frankreichs an die
Orleanisten und den Fürsten Bismarck (eine sehr hübsche
Zusammenstellung , Fürst Bismarck und die Orleanisten !) . "
Andere radikale Blätter suchen Ferry in der öffentlichen
Meinung herabzusetzen , indem sie seinen Bruder Charles
verdächtigen , seinen rasch erworbenen Reichthum unlau¬
teren Manipulationen als Generalgouverneur von Tu¬
nesien zu verdanken . Charles Ferry ist vor den parla¬
mentarischen Untersuchungsausschuß geladen worden , um
über die tunesische Schuld und äußere Sachen , in die
sein Name verwickelt ist, Auskunft zu ertheilen . Ange¬
sichts der in den republikanischen Kreisen herrschenden
Verwirrung haben gestern mehrere radikale Abgeordnete ,
die den Sturmlauf gegen Herrn Grevy nicht mitgemacht
hatten , noch einen Versuch unternommen , um den Präsi¬
denten zum Bleiben zu bewegen ; aber der Versuch kam
zu spät . Goblet , welcher unter der Hand befragt wurde ,
ob er geneigt sei , die Neubildung des Ministeriums zu
übernehmen , lehnte ab . Infolge dessen dürste , wie ein
Telegramm aus Paris uns meldet , „kein weiterer Ver¬
such gemacht werden , die Präsidentschaftskrisis zu ver¬
meiden "

. Also wird der Präsidentenwechsel seinen Lauf
nehmen .

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 29 . November .

Bei der Berathung des Etats leitete heute der Staatssekretär
des Reichsschatzamts , De . Iacobi , die Debatte ein . Das Jahr
1886/87 schloß mit einem Fehlbetrag von 22 Millionen ab , dem
ein Minderertrag aus der Rübenstcucr fast im gleichen Betrage
zur Seite stand . Die Gctreidezölle ergaben 24 Millionen weniger
und auch die Branntweinsteuer blieb hinter den Schätzungen zu¬
rück. Bezüglich des laufenden und kommenden Jahres stehe man
Zahlen gegenüber , welche im vorigen Jahre nicht erhofft wurden ,
trotz erheblicher Mehrausgaben namentlich im Militäretat . Was
die beiden neuen Steuern betreffe , so sei bei beiden die Berech¬
nung zum Maßstabe genommen , welche in den Motiven ausge¬
drückt war . Die Zuckersteuer stehe zum größten Theile noch unter
der Herrschaft des alten Gesetzes , was bei deren Berechnung zu
berücksichtigen sei . Bei der Veranschlagung sei ein Jnlandskon -
sum von 3,600,000 Doppelzentner zu Grunde gelegt . Darauf¬
hin sei ein Reinertrag von 27,434,000 M . Materialsteuer und
von 6,630,000 M . Verbrauchsabgaben für 1887 88 hcrausgerech -
net , was freilich hinter dem Voranschläge zurückbleibe . Aber es
handle sich ja dabei nur um ein Durchgangsjahr ; für die Folge
werde die Verbrauchssteuer sich wesentlich steigern , die Matcrial -
steuer fallen . Bei der Branntweinsteuer falle die Uebergangs -
«bgabe weg . Im nächsten Jahre trete man in regelmäßige Ver¬
hältnisse ein, während jetzt auch bei der Branntweinsteuer Ueber -
gangsvcrhältniffe herrschen . Hierzu zähle die Nachsteuer , die Be¬
schaffung der Mcßapparalc :c . , welches letztere das laufende Jahr
belaste. Soweit es sich um ungefähre Schätzung handle , lasse
sich für 1888 89 ein Ertrag an Maischraumsteuer von 22 .390,000
Mark , an Verdrauchsabgabc von 108,080,000 M . und an Nach -
steuerkreditcn von 8 Millionen erwarten . Auf die einzelnen Etats
des laufenden Jahres übergehend , legte Redner dar , daß einige
derselben theils Mehrausgaben , theils Mindereinnahmen auf -
weisen , welchen Ersparnisse bei anderen Etats gegenüberstchen .
Mehreinnahmen weisen die Salzsteuer , Brausteuer , Reichsbank rc.
aus . Die Mehrausgaben und Mindereinnahmen ergeben einen
Fehlbetrag von W Millionen , also fast die gleiche Summe , wie
im vorigen Jahre . Dagegen werden die Ueberweisungcn an die
Bundesstaaten einen Mehrertrag über den Voranschlag von 24

Millionen ergeben Im kommenden Etatsjahr ergeben sich Ver¬
änderungen gegen das laufende , die theilweise schon erwähnt sind,
theils vom Redner als minder bedeutend jetzl nachgeholt werden ,
es gehören dazu die Kosten für die Vertretung des Reichs bei
der Ausstellung in Melbourne u . A . Die Heeresverwaltung er¬
gibt Minderansgaben bei der Naturalverpflegung des Heeres im
Betrage von 3,489,000 M . Detaillirt verbreitete sich Redner
über die bereits bekannten Zahlen des kommenden Etats uns be¬
tonte , die Gesammtzablen stellen sich um 91 Millionen bester als
die des laufenden Jahres , was im Wesentlichen auf Zucker- und
Branntweinsteuer zurückzuführen sei . Die bessere finanzielle Ge¬
staltung habe die Bundesregierung aber nicht von dem bisher
befolgten Prinzip der Sparsamkeit abwendig gemacht . Noch
seien die Voranschläge aus den neuen Steuern nicht sicher fest¬
zustellen ; das werde sich aber mit Abschluß des laufenden Jahres
ändern und die Periode der Ausfälle könne als beendet ange¬
nommen werden . Den Etat selbst empfehle er der wohlwollenden
Aufnahme des Reichstags .

Abg . Rickert erklärt , das Jrrationelle in unserem Finanz¬
verfahren sei , daß wir nicht die Verwendung der zu erwartenden
Ueberschüssc voraussehen können . Bei jeder Steigerung der in¬
direkten Einnahmen des Reiches muffe von direkten Steuern et¬
was erlösten werden . Das hier Gesagte sei nicht so erfreulich ,
wie die Eröffnungsrede . Man sagt , der Etat sei wiederum
unter Bethätigung strenger Sparsamkeit ausgestellt worden . O
nein ! Die Zeiten sind längst vorüber , wo man sich nach der
Decke zu strecken wußte . Die Einnahmen geben, wie man sagt ,
ein erfreuliches Bild von gewerblichem Aufschwung . Aber Tabak - ,
Brau - und Salzsteuer muß mit der Bevölkerung sich erhöhen ,
das ist unvermeidlich . Alles das sind keine Momente für eine
erfreuliche Finanzlage ! Er fürchte , die Gctreidezollvorlage werde
nach dem Wunsch der Agrarier durchgehen , es müsse noch immer
schlechter werden , die Pessimisten uu Lande haben darin Recht :
erst dann bekommen wir Ruhe ! ( Heiterkeit . ) Das Volk lasse
sich nicht länger über die Wirkungen einer solchen Politik
täuschen -

Abg . Frhr . v . Maltzahn - Gültz sagt , die Getreidezollvor¬
lage sei von einer außerordentlichen Bedeutung , so daß sic einer
selbständigen und eingehenden Diskussion bedarf ; der Redner be¬
schränkt sich daher auf einige kurze Bemerkungen . Wenn wir
auch von der Branntweinsteuer die erwarteten Erfolge haben
werden , so glaube ich nicht dasselbe von der Zuckerfteuer , und wir
werden dementsprechend die eingestellten Beträge reduziren müssen .
Was den Militäretat betrifft , so mästen wir berücksichtigen, daß
es nicht auf Deutschland allein ankommt , ob wir Frieden haben
wollen , und ich glaube allerdings , daß uns die Kriegsgefahr im
vorigen Winter näher war , als man auf der Linken glaubte .

Abg . v . Bennigsen erwidert Herrn Rickert , daß er persön¬
lich ein Gegner der Kornzollvorlage sei- Er klagt über die
wenig übersichtliche Zusammenstellung des Etats . Es wird auch
diesmal möglich sein , Abstreichungen zu machen , — ich will hier
keine speziellen Punkte anführen , aber für manche Forderungen
bezweifle ich schon jetzt die Nothwendigkeit , ich werde namentlich
in den Ertraordinarien Abstriche bei Bauplätzen und Bauten be¬
fürworten . Ich möchte aber dem von dem vorhin gehörten Redner
angeführten Gedanken in meinem Herzen nicht Raum geben, daß die¬
ser Etat dazu dienen werde, den Pessimismus im Lande zu fördern
und Unzufriedenheit zu erregen . Diese Anschauungen im Volke stelle
ich , wenn ich dabei von Herrn Rickert absehe, entschieden in Ab¬
rede. Die Liebe und die Treue zu Kaiser und Reich und die
Anerkennung des großen Werthcs dieser Institutionen sind kaum
jemals so groß und so sicher begründet gewesen , wie jetzt , wo
wir großen Gefahren vielleicht nothdürftig entgangen sind und
einer noch größeren vielleicht entgegengehen , wo wir fest ent¬
schlossen sind , diese Sicherheit des Vaterlandes , wenn es sein
muß , gegen die ganze Welt zu vertheidigcn , und wo es noth -
wendig ist , daß das Kapital von Treue , Zuversicht und fester
Entschlossenheit im Volke erstarkt werde , und wo wir dafür sor¬
gen wollen , daß uns nichts diese Zuversicht verkümmert ! ( Leb¬
hafter Beifall .)

Die weitere Etatberathung wird auf Mittwoch 1 Uhr vertagt .
Schluß 5 Uhr .

Deutschland .
* Berlin , 29 . Nov . Seine Majestät der Kaiser

nahm heute Mittag militärische Meldungen entgegen und
machte 2 ' /i Uhr eine Spazierfahrt . Nachmittags em¬
pfing der Kaiser den Botschafter Prinzen Reuß .

— Ihre Majestät die Kaiserin ist heute Abend aus
Koblenz hier eingetroffen .

— Nachrichten aus San Remo zufolge unternahm
Seine Kaiserliche Hoheit der Deutsche Kronprinz heute
einen Ausflug nach Ospedaletto . (Ueber die lokalen Ver¬
hältnisse orientirt der in der Beilage abgedruckte Artikel
aus San Remo .) Schlaf und Appetit sind beim Kron¬
prinzen nach hierher gelangten Meldungen fortdauernd
gleich gut . Die freie Luft bekommt Höchstdemselben vor¬
trefflich . Die Schwellung der Unterkieferdrüsen , welche
sich kurz vor dem Auftreten des Oedems gebildet hatte ,
hat sich bedeutend vermindert . Da Drüsenanschwellungen
bei Krebs als ungünstige Symptome angesehen werden ,
betrachten die Aerzte jetzt deren Verschwinden als ein
günstiges Symptom .

— Seine Königl . Hoheit Prinz Ludwig von Bayern
wird am Donnerstag früh hier eintreffen . Die „ Köln .
Zeitung " bemerkt im Anschlüsse an diese Mittheilung :

„Der bevorstehende Besuch des Prinzen Ludwig , ältesten Sohnes
des Prinz - Regenten von Bayern , am hiesigen Hoflagcr ist ein
neuer Beweis von dem freundschaftlichen Einve »nehmcn » welches
die Häuser Hohenzollern und Wirtclsbach verbindet und auch in
der herzlichen Theilnahme der bayrischen Königsfamilie an der
Erkrankung des Kronprinzen zum Ausdruck gekommen ist. Ueber

die Aufnahme , welche Prinz Ludwig von Bayern auf der deut
schcn Flotte gefunden hat , ist, wie wir vernehmen , der hohe Herr
noch immer des Lobes voll . Wenn dagegen an das Verweilen
auf der Flotte seiner Zeit die Vcrmuthung geknüpft wurde , daß
ein Sohn des Prinzen Ludwig sich der Marine zuzuwendcn ge¬
denke, so trifft das jedenfalls bezüglich des ältesten Sohnes und
künftigen Thronerben Prinz Ruprecht insofern nicht zu , als
dieser mit Leib und Seele Soldat ist und zur Zeit im Leib-
Infanterieregiment mit größtem Eifer seinen Dienst thut . Auch
in anderer Beziehung berechtigt dieser Sproß des Wittelsbacher
Hauses zu den schönsten Erwartungen , und wenn dermaleinst
die Geschicke Bayerns seiner Leitung anvcrtraut sein werden ,
wird er, was die Beziehungen zur deutschen Kaisersamilic anbe¬
langt , zweifelsohne dem Beispiele seiner Vorfahren folgen . Gewiß
werden die Verhältnisse der Völker und Nationen zu einander
nicht ausschließlich durch die Familienbezichungen bestimmt , aber
man darf doch den Werth des Umstandes nicht unterschätzen , daß
der junge Nachwuchs der Häuser Hohenzollern , Wittelsbach und
Habsburg durch enge persönliche Freundschaftsbande verknüpft ist."

— In der am Montag unter dem Vorsitz des Staats¬
ministers , Staatssekretärs des Innern von Bötticher ,
abgehaltenen Plenarsitzung nahm der Bnndesrath Er¬
satzwahlen für erledigte Stellen bei der auf Grund des
Gesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der
Sozialdemokratie gebildeten Reichskommission, bei der
Verwaltung des Reichs -Jnvalidenfonds und bei dem
Reichs -Bankkuratorium vor . Von der Denkschrift, betref¬
fend den Stand der Bauausführungen für die Eisen¬
bahnen in Elsaß - Lothringen , nahm die Versammlung
Kenntniß , erkheilte dem Entwurf eines Gesetzes wegen
Einführung der Gewerbeordnung in Elsaß -Lothringen
und dem Entwurf einer Verordnung , betreffend das Ver¬
bot der Einfuhr von Schweinen , Schweinefleisch und
Würsten dänischen , schwedischen oder norwegischen Ur¬
sprungs die Zustimmung und beschloß , dem Beschluß des
Reichstags vom 13 . März 1886 , nach welchem der Bun¬
desrath ersucht worden ist , einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen , welcher die schließliche Entscheidung der in Zoll¬
sachen auftauchenden Rechtsfragen dem Rechtswege oder
dem verwaltungsgerichtlichen Verfahren überweist , keine
Folge zu geben . Die Vorlagen , betreffend die Vermeh¬
rung der Schiedsgerichte der Tiefbau -Berufsgenossenschaft ,
sowie wegen Beschränkung der Aufgaben des Statistischen
Amts und der Gesetzentwurf über den Erlaß der Wit¬
wen - und Waisengeldbeiträge von Angehörigen der Civil -
verwaltung , des Reichsheeres und der Marine wurden
den zuständigen Ausschüssen zur Vorberathung überwiesen .
Endlich wurde über die Zollbehandlung verschiedener
Gegenstände Beschluß gefaßt .

— Dem Bundesrathe ist bezüglich der Einreihung
von Baugewerbetreibenden in bestehende Be¬
rufsgenossenschaften folgender Antrag zugegangen :

„ Auf Grund des 8 1 Absatz 8 des Unfallversichcrungsgesetzes
vom 6 . Juli 1884 in Verbindung mit 8 12 Absatz 1 des Gesetzes
betreffend die Unfallversicherung der bei Bauten beschäftigten
Personen vom 11 . Juli 1887 zu bestimmen : 1 . daß Arbeiter und
Betriebsbeamte , welche von einem Gewerbetreibenden , dessen Ge -
werbctrieb sich erstreckt s . auf das Bohnen der Fußböden , auf die
Anbringung , Abnahme ode ; Reparatur von Ocfen und anderen
Feuerungsanlagen oder von Tapeten bei Bauten , b . auf die An¬
bringung , Abnahme oder Reparatur von Wetterrmfleaux , Mar¬
quisen , Jalousien oder von Ventilatoren bei Bauten , o . auf die
Ausführung anderer noch nicht gegen Unfall versicherter Arbeiten
bei Bauten , die ihrer Natur nach der Ausführung von Hochbau «
ten näher stehen als der Ausführung von Eisenbahn - , Kanal - ,
Wege - , Strom - , Deich - und ähnlichen Bauarbeiten , in diesem
Gewerbebetriebe beschäftigt werden, vom 1 . Januar 1888 ab für
versicherungspflichtig zu erklären ; 2 . daß diese Betriebe aus der
auf Grund des Gesetzes vom 11 . Juli 1887 gebildeten Tie ' bau -
berufsgenossenschaft ausgeschieden werden ; 3 . daß die unter Ziffer
1 » . aufgeführten Betriebe den örtlich zuständigen Hochbaugcwerks -
Berufsgenossenschaften zugethcilt werden ; 4 . daß die unter Ziffer
1b . und Ir . aufgeführten Betriebe , soweit sich dieselben lediglich
auf das Anbringcn oder Abnehmen der Wetterroulcaux u . s . w .
bei Bauten erstrecken , den Baugewcrksberufsgenoffcnschaften » so¬
weit sie sich dagegen auch mit der Herstellung der betreffenden
Gegenstände befassen , denjenigen Berufsgenofsenschaftcn zuge¬
wiesen werden , welchen sie angehören würden , sofern sie min »
bestens zehn Arbeiter regelmäßig beschäftigen und demgemäß
schon nach 8 1 Absatz 4 des Unfallversichcrungsgesetzes vom
6 . Juli 1884 versicherungspflichtig sein würden . Mit Rücksicht
auf die Nothwendigkeit , den Umfang der Tiefbauberufsgenoffen¬
schaft bald endgiltig festzustellen, ist die thunlichste Beschleuni¬
gung dieser Angelegenheit erwünscht .

"
— Das neue Fraktionsverzeichniß des Reichs¬

tags ergibt folgende Mitgliederzahl der verschiedenen
Fraktionen . Die Konservativen zählen 76 Mitglieder und
2 Hospitanten , die Reichspartei 39 Mitglieder , das Zen¬
trum 98 Mitglieder und 3 Hospitanten (Welfen ) , die
Polen 13 Mitglieder , die Nationalliberalen 95 Mitglieder
und 3 Hospitanten , die deutschfreisinnige Partei 34 , die
Sozialdemokraten 11 Mitglieder . 22 Mitglieder , darunter
14 Elsaß -Lothringer , gehören zu keiner Fraktion . Erledigt
ist das Mandat von Wirsitz- Schnbin (2 . Bromberg ) durch
den Tod des nationalliberalen Abgeordneten Falkenberg .

— Die außerordentliche Plenarversammlung des Deut¬
schen Handelstags wurde heute Vormittag eröffnet .
Nach Begrüßung derselben durch den Kommerzienrath
Frentzel namens der Nettesten der Kaufmannschaft ge-



dachte der Vorsitzende Delbrück in den wärmsten Worten
des Kaisers und des Kronprinzen und schloß die innig¬
sten Wünsche für die Genesung Seiner Kaiser ! . Hoheit
des Kronprinzen in das dem Kaiser und dem Kaiserlichen
Hause gebrachte Hoch ein . Nach längerer Motivirung
durch den Kommerzienrath Frentzel nahm der Handels¬
tag eine gegen die Erhöhung der Getreidezölle gerichtete
Resolution an . Bei der Debatte über die Frage der Aus¬

fuhrscheine empfiehlt der Präsident , da sich die Frage , ob

Einfuhr - oder Ausfuhrscheine , nicht entscheiden lassen
werde , nur über die Aufhebung des Identitätsnachweises
und der Berechtigungsscheine zu berathen , und die Frage ,
ob Ausfuhr - oder Einfuhrscheine , offen zu lassen , dagegen
eine Kommission mit der Ausarbeitung einer Denkschrift
zu betrauen , welche die bezüglichen Ansichten objektiv wie¬

dergibt . Es wird beschlossen, dies den einzelnen Handels¬
kammern zu überlassen .

Koblenz , 29 . Nov . Ihre Majestät die Kaiserin
ist heute Vormittag 9 Uhr nach Berlin abgereist . Wie
immer , hielt der Sonderzug auch heute vor der Rhein¬
brücke an der Rückseite des Schloßgartens , woselbst vor

einigen Jahren schon ein besonderes Einsteigehäuschen
für die Kaiserin errichtet worden ist. Ihre Majestät
legte den Weg durch den Garten und bis an den Waggon
zu Fuß zurück.

Stuttgart , 30 . Nov . Die König !. Majestäten
sind heute Vormittag 9 Uhr mit dem König ! . Extrasalon -

zug zum Winteraufenthalt nach Italien abgereist . Die
Reise geht diesmal über München und den Brenner , das

Ziel derselben ist Florenz , in dessen nächster Nähe für
Ihre Majestäten eine Villa mit prachtvoller Umgebung
gemiethet worden ist. Im Gefolge des Königs befindet
sich Graf Mvlsberg , Frhr . v . Wöllwarth , Graf Berol -

dingen , Graf Scheler , der Leibarzt l)r . Fetzer , Geh .
Hofrath Jackson u . s . w . Die Königin hat die Hofdamen
Baronin v . Massenbach und Freifrau v . Wöllwarth im

Gefolge .
Oesterreich -Ungar «.

Wien , 28 . Nov . Das „Fremdenblatt " theilt folgen¬
den Depeschenwechsel mit . Von Krems aus wurde an
an die deutsche Botschaft in Wien nachstehende Draht¬
nachricht eingesendet : Kaiserliche deutsche Botschaft Wien !

Tiefbewegten Herzens wurde gestern im Turnvereine
Krems Sr . Kaiser !. Hoheit des allgeliebten Deutschen
Kronprinzen gedacht und in beredter , ergreifender Weise
dem heißen Segenswunsche Ausdruck gegeben, daß Gott
in seiner Allmacht die Gesundheit des Helden und Men¬

schen wieder Herstellen möge zum Glücke der Kaiserlichen
Familie , zum Segen Deutschlands und zur höchsten
Freude aller Deutschen auf dem ganzen Erdrunde . Als
Antwort lief seitens der deutschen Botschaft in Wien ein

Schreiben an den Turnverein ein, worin es unter An¬
derem heißt : „Wenn es etwas gibt , was geeignet ist, den
herben Schmerz über die Erkrankung Sr . Kaiser ! . Hoheit
des Kronprinzen und die dadurch über das ganze Deutsche
Reich verhängte schwere Prüfung einigermaßen zu lindern ,
so sind es die zahlreichen , von wahrer Herzlichkeit zeu¬
genden Beweise inniger Theilnahme , welche sich allerorten
und insbesondere in der mit Deutschland so eng befreun¬
deten österreichisch-ungarischen Monarchie kundgibt . Euer

Wohlgeboren darf ich ergebenst bitten , auch den übrigen
Mitgliedern des Kremser Turnvereins den tiefgefühlten
Dank der hiesigen deutschen Vertretung übermitteln zu
wollen . Der kaiserl . deutsche Geschäftsträger , Graf Monts .

"

Frankreich.
Paris , 29 . Nov . Wie es heißt, wird der Präsident

in Voraussicht möglicher Zwischenfälle den Kongreß
schon auf den Vormittag des Freitag zusammenberufen ,
damit die Wahlhandlung in einer einzigen Sitzung been¬

digt werden kann . Der neue Präsident der Republik
wird , nachdem er gewählt worden ist, eine Botschaft an
die Kammer richten , damit diese sich dann auf acht Tage
vertage . Während der Zwischenzeit werden die Mit¬

glieder des Kabinets Rouvier dem neuen Präsidenten zur
Bildung eines neuen Kabinets behilflich sein . Morgen
wird das Amtsblatt veröffentlichen , daß die Minister ihr
Entlassungsgesuch auf Ersuchen G .revy 's zurückgenommen
haben . Mazeau wird vorläufig keinen Nachfolger er¬
halten , da der Minister des Innern einstweilen auch die

Geschäfte des Justizministeriums wahrnehmen wird .

Großbritannien .
London , 29 . Nov . Baron Henry Worms erwiderte

Heute auf die Ansprache einer Deputation , die Thätigkeit
der englischen Delegirten bei der Zuckerkonferenz
gehe dahin , die Abschaffung des Prämienfystems von den

fremden Mächten zu erlangen . Die Regierung würde

ihr Möglichstes thun , um einem Systeme , welches die

kommerziellen Interessen Englands schmälere , ein Ende

zu machen .
— Ueber die telegraphisch schon kurz erwähnten Ruh estö -

rungen in Limerick wird vom 23 . Novbr . von dort folgen¬
des Nähere berichtet : Die Stadt Limerick befand sich gestern
und am Samstag in großer Aufregung . Am Samstag war
V - . John McJnerncy von New - Uork angekommen , um anläß¬
lich der Enthüllung eines Kreuzes auf dem Friedhofe zum An¬
denken an die vor 21 Jahren in Manchester Hingerichteten Fenier
Allen , Larkin und O 'Brien , welche wegen Erschießung eines Po¬
lizeisergeanten zum Tode vcrurtheilt worden waren , eine Rede
zu halten . Die Kundgebung war indeß mittelst Proklamation
des Bizekönigs verboten worden und starke Abtheilungen von
Schutzleuten und Militär hielten den Friedhof besetzt , um

jeden Versuch zur Abhaltung der Demonstration zu verhin¬
dern . Dabei kam es zu scharfen Zusammenstößen zwischen
dem Volke und der Polizei , welche von ihren Knitteln aus¬
giebigen Gebrauch machte . Nachmittags wollten sich die De¬

monstranten abermals den Zugang zum Friedhof erzwingen ,
wurden aber wiederum daran verhindert . Gegen Abend

erließ der Bürgermeister eine Kundmachung , worin er die Bevöl¬

kerung ermahnte , sich am Sonntag dem Friedhofe fernzuhalten .

Gleichwohl versammelten sich gestern große Menschenmassen in
den Straßen und in dem Bemühen der Polizei , dieselben zu zer¬
streuen , kam es wieder zu heftigen Zusammenstößen . Die Knüttel¬

schläge beantwortete das Volk mit L -tcinwürfen , wodurch mehrere
Konstabler verwundet wurden . Als später der Pöbel die Fenster
der Polizeikaserne einschlug , machten die darin stationirten Schutz¬
leute einen Ausfall mit gefälltem Bajonett , infolge dessen viele

Personen verwundet wurden . Erst in später Nachtstunde gelang
es der Polizei , die Straßen zu säubern und Ruhe und Ordnung
wieder herzuücllen .

Bulgarien .
Sofia , 29 . Nov . Die Sobrgnje hat die Uebcrein -

kunft über den Betrieb der serbisch - bulgarischen Eisen¬
bahn genehmigt . — Der Premierminister Stambuloff
hat verschiedenen Gruppen von Deputirten , welche die

Einleitung eines Prozesses gegen die früheren Minister
(Karaweloff und Genossen ) verlangen , in einer privaten
Versammlung erklärt , daß er gegen eine solche Maßregel
sei und daraus eine Kabinetsfrage machen werde . Den

„Times " zufolge bestehen zwischen Stambuloff und Stoi -

loff Meinungsverschiedenheiten , welche wahrscheinlich den
Rücktritt des Letzteren und des Herrn Natschewitsch zur
Folge haben werden . Stambuloff selbst scheint sich für
so unentbehrlich zu halten , daß er die russisch gesinnte
Partei immer kühner provozirt . Er lud dieser Tage
mehrere Abordnungen von Geistlichen zu sich und ersuchte
dieselben, bei den Kirchengebeten fortan den Namen des

Zaren wegzulasfen . Die Abordnungen erklärten indeß ,
dies nicht thun zu können , weil eine Aenderung des Ge¬
betes nur dem Exarchen in Uebereinstimmung mit der

Heiligen Synode gestattet sei.
— Ueber die bulgarischen Wehrverhältnisse ver¬

öffentlicht die „ Pol . Korr .
" die nachfolgende , aus fachmännischer

Quelle stammende Darstellung : „An Infanterie bestehen acht

nordbulgarische und vier südbulgarischc Regimenter zu vier Ba¬

taillonen ; jedes der acht nordbulgarischen hat im Kriege zwei

Reservebakaillone aufzustellen . Brigadekommandos sind in Sofia ,
Widdin , Rustschuk , Schumla , Philippopel und Slivno stationirt .
Die Kavallerie umfaßt eine Gardeeskadron und drei Regimenter
zu vier Eskadronen in Sofia , Schumla und Philippopel . Die

Aufstellung eines vierten Regiments in Slivno ist beabsichtigt .

Die Artillerie zählt drei Regimenter mit je sechs Batterien zu
acht Geschützen in Sofia , Schumla und Philivpopcl . An tech¬

nischen Truppen besteht ein Pionierregiment in Rustschuk und

seit 1833 eine Feldtelegraphcnabthcilung . Der Friedensstand be¬

trägt etwa 25,000 , der Kriegsstand ungefähr 60,000 Mann , 1500

Reiter und 168 Geschütze. Hiezu kommt die Landwehr (Opolt -

schenie) , über deren Stärke verläßliche Angaben fehlen und die

rund mit b0,000 bis 60,000 veranschlagt werden kann . Als wich¬

tigste und dringendste Aufgabe der bulgarischen Kriegsverwaltung
wird bezeichnet, daß auf die Konsolidirung der Verhältnisse hin¬

gewirkt und ein intelligentes , verläßliches und von patriotischem
Geiste beseeltes Offizierscorps herangezogen werde , wozu die

Elemente vorhanden sind . Dem Mangel in dieser Richtung lasse

sich nur allmälig abhelfen , aber die Mitte ) müssen sofort ergrif¬
fen und konsequent durchzeführt werden .

"

Amerika .
Chicago , 29 . Nov . Die Anarchisten erließen an die

Arbeiter ein Zirkular , worin sie gegen die jüngsten Hin¬
richtungen protestirten .

Zeitungsstimmen
Das „Leipziger Tageblatt " stellt in einer Besprechung

der Thronrede allgemeine Betrachtungen an und gelangt dabei

zu folgendem Resultat : „Die Politik des Fürsten Bismarck ist

seit langer Zeit darauf gerichtet gewesen , alle Gesetzentwürfe ,
welche dem Reichstag vorgelegt werden , vom Standpunkte der

Gcsammtwohlfahrt aus ins Leben zu rufen . Daß dadurch Die¬

ser und Jener in seinen persönlichen Interessen Schaden leidet ,
ist unvermeidlich , dieser Schaden wird aber aus anderem Wege
wieder eingcbracht . Die Gesammtlage ist heute nach zwei Haupt¬

richtungen zu beurtheilen , nach der Wahrscheinlichkeit und mög¬

lichsten Sicherheit , den Weltfrieden aufrecht zu erhalten , und nach
der zweckmäßigsten Form , die berechtigten Forderungen der So¬

zialdemokratie zu befriedigen . Diesen beiden Hauptrichtungen
müssen alle Partei - und persönlichen Interessen untergeordnet
werden . Daß dabei verschiedene Auffassungen möglich und be¬

rechtigt sind , daß es noch nicht ausgemacht ist , ob das direkte

oder indirekte Steuersystem das bessere , die Freihandels - oder

Schutzzollpolitik die vorzüglichere ist , wird ohne Weiteres zuge¬
standen . Aber das muß auch dem verbissensten Parteipolitiker ein¬

leuchten , daß wir zu keinem praktischen Ergebniß kommen , wenn

wir fort und fort bloß uns über die Grundlagen hcrumstreiten ,
auf welchen die Staatsverwaltung aufgebaut werden soll . „ An

ihren Früchten sollt ihr sie erkennen .
" Und die Früchte , welche

die deutsche Politik nach außen und im Innern hervorgebracht

hat , sind gewiß der Art , daß wir uns ihrer nicht zu schämen

brauchen . Deutschland wird in der ganzen civilisirten Welt als

die erste Großmacht angesehen , unsere Wehrkraft und unser Kre¬

dit genießen die höchste Achtung in der Welt , damit können wir

uns zufriedengestellt erklären . Und wenn es dereinst die fried¬

liche Gestaltung Enropa 's zuläßt , dann werden wir wohl auch
wieder einmal in die Lage kommen , über die zweckmäßigsten
Grundsätze der Steuer - und Wirthschaftspolitik zu berathen .

Heute haben wir dazu keine Zeit .
"

Zu der Präsidentenwahl im Reichstage schreibt die „ N a-

tionalliberale Korrespondenz
" : „Die konservativ¬

nationalliberale Mehrheit , welche das erfreuliche Kennzeichen der

gegenwärtigen Legislaturperiode bildet , hat damit an der Spitze

des Reichstages wieder ihren sichtbaren Ausdruck gefunden . Bei

einer der wichtigsten Entscheidungen der gegenwärtigen Session ,
der Getreidezollfragc , wird diese Mehrheit freilich auseinander -

falleu und die Erhöhung wird nur mit Hilfe des Zentrums be¬

willigt werden , wenn sic überhaupt bewilligt wird . Daß die

agrarischen Bestrebungen im Zentrum mehr Anhang haben als
bei den Nationalliberalcn , ist eine Thatsache , die seit langer Zeit
hcrvorgctreten ist und auch jetzt wieder zum Ausdruck kom¬
men wird . Aber diese vereinzelte wirthschaftliche Erscheinung
kann die politische Gesammtsituation nicht ändern . Es gibt außer
den wirthschaftlichen Jnteressenfragen noch zu viele andere bedeu¬

tungsvolle und entscheidende Anliegen , bei denen die konservativ -

nationalliberale Mehrheit in Wirksamkeit treten wird . Als cs

sich im verflossenen Winter in einer der größten Krisen um die

militärische und finanzielle Befestigung des Reiches handelte , da

beruhte die Rettung allein auf dem Zustandekommen einer zuver¬
lässigen nationalgefinnten Majorität . Auf sie stützt sich auch

fernerhin das Vertrauen auf einen ersprießlichen Fortgang der

. deutschen Reich - Politik .
"

Die „ P o st" schließt einen Artikel über die Erhöhung der
Getreidezöllc folgendermaßen : „ Wie immer auch die Ent¬
schließung ausfallen mag , so liegt deren Beschleunigung schon der
mit der Vorlage verbundenen Sperre wegen im dringenden In¬
teresse aller Bctheiligtcn , der Verkehrs - wie der Produktions -
interesscnten . Diese Maßregel selbst erleidet in der Presse eine
lebhafte Anfechtung , aber mit Unrecht . Wenn die Nothlage der
Landwirthschaft für so schwer erachtet wird , daß zu einer an sich
von jedem Standpunkte so unerwünschten Maßnahme , wie der
Verdoppelung der Kornzöllc , gegriffen werden muß , so ist es
geradezu die Pflicht des Gesetzgebers , selbst aus die Gefahr einiger
Härten hin , nach Kräften dafür zu sorgen , daß die Wirkung der
Zollcrhöhung nicht durch spekulative Einfuhr das Bedürfniß weit
übersteigender Waffen fremden Getreides verhindert wird . Jetzt
aber wird , nachdem seit sieben Monaten die Einbringung einer
Getreidezollvorlage angckündigt war und nachdem Jedermann sich
an den Fingern abzählen konnte , daß dieselbe in Verbindung mir
einem Sperrgesctz dem Reichstage unmittelbar nach der Eröff¬
nung zuqehen würde , kaum ein Billigkeitsanspruch seitens der¬
jenigen Importeure anzuerkennen sein , deren Vorräthe am 26 .
d . M . noch nicht die Zollgrenze überschritten hatten , oder in
zollfreien Lägern sich befände » . Sie haben ein bei einiger Vor¬
sicht unbedingt bei dem Kalkül in Rechnung zu stellendes Moment
unbeachtet gelassen und werden die Folgen dieses Mangels an
Vorsicht um so mehr tragen müssen , als er der Absicht entsprang ,
größeren Gewinn zu erzielen . In der vorgesehene » Nachsteuer
liegt also in Wahrheit unter den obwaltenden Umständen keine
große Unbilligkeit , sie ist aber eine unbedingte Nothwendigkeit
wenn anders die erhöhten Getreidezölle ihre Wirkung nicht ver¬
fehlen sollen . Wenn man daran noch zweifeln sollte , so würde
die heftige Anfeindung der Maßregel durch die von der Baisse¬
spekulation , bediente Presse jeden Zweifel beseitigen muffen .

"

Die „Rheinisch - Westfülische Zeitung " beschäftigt
sich mit Termin - und Diffcrenzgeschäftcn und bemerkt : „Die
Klagen über schwere Nachtheilc , welche das nur mit fingirten
Getreidemengen an der Börse operirende Differcnzgeschäft da¬
durch mit sich bringt , daß es zu einer falschen Preisbildung für
die dem Markte wirklich zugeführtcn Waarenmcngen durch, eben
seine Zettel -Getreidemengen führt , sind nicht neu . Es hat sich
bisher in der volkswirthschaftlichen Literatur kein Bcrtbeidiger
für den in solcher Form auftretcndcn Mißbrauch des legalen
Termingeschäfts gefunden . Im Gegentheil gibt cs nur Stim¬
men , welche das Unmoralische und Schädliche desselben mehr
oder weniger scharf , so lange cs besteht, getadelt haben . Wenn
kürzlich, als ein Mittel gegen dasselbe, die Behandlung der Dif -
ferenzgeschäftc als Spielschulden , also als nicht einklagbare For¬
derungen hervorgehoben wurden , so mag hierbei das eine Selt¬
same vermerkt werden : fast alle großen Handelsstaaten behandeln
die Diffcrcnzgeschäfte in diesem Sinne schon gegenwärtig durch
das Gesetz. Selbst in England , dem wir die Idee des Frei¬
handels und das ganze Manchestcrthum verdanken , der Heimath
des wirthschaftlichen Eigennutzprinzips , sind bis auf den heutigen
Tag alle Forderungen im Geschäft auf Zeit unklagbar . Italien ,
Holland und Frankreich stehen auf demselben Standpunkt . Das
Differenzspicl an den deutschen Börsen ist noch jung . Es reicht
nicht über dieses Jahrhundert hinaus . Wenn dasselbe aber den¬
noch allein an der Berliner Getreidebörse einen solchen Umfang
erreicht hat , daß hier das Zettel -Getreide alljährlich schon um
ungezählte Millionen Zentner die Effektivzugänge an Korn über¬
trifft , so muß das in der Dhat zum Nachdenken anregeu und ein
Gegenstand ernster Ueberlegung auch weiterer Kreise werden .

"

Badischer Landtag .

I Karlsruhe , 30 . Nov . 6 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Ersten Vize¬
präsidenten Friderich .

Am Regierungstisch : Anfangs Staatsminister vr . Tur¬
ban , dann zeitweise die Ministerialräthe Seubert ,
l)r . v . Jagemann und Buchenberger .

Der Präsident gibt bekannt , daß der Abg . Roder

dringender Geschäfte halber um einen achttägigen Urlaub

nachgesucht hat ; derselbe wird seitens der Kammer be¬

willigt . Weiter macht der Präsident von einer Zu¬
schrift des Präsidenten des Großh . Ministeriums des

Innern Mittheilnng , womit eine Anzahl Abdrücke der

bildlichen Darstellung über den Verkehr auf den Land¬

straßen des Großherzogthums im Jahre 1886 zur Ver -

theilung an die Mitglieder , des Hauses übersandt werden ;
ferner von einem Schreiben des Vorstandes der Gesell¬
schaft „Liederhalle " dahier , wonach die Mitglieder der
Kammer zum Besuche des am Freitag den 2 . Dezember
d . I . stattfindenden Stiftungskonzertes genannten Ver¬
eins eingeladen sind.

Der Präsident gibt schließlich Kenntniß von einer

Mittheilnng des Präsidiums der Ersten Kammer , inhalt¬
lich deren die letztgenannte in ihrer gestrigen Sitzung
dem von der Zweiten Kammer bezüglich des Gesetzent¬
wurfs , die Steuererhebung in den Monaten Dezember
1887 , Januar und Februar 1888 betr . , gefaßten Be¬

schlüsse ihre Zustimmung ertheilt hat .
Das Sekretariat gibt den Einlauf folgender Pe¬

titionen bekannt :
1 . Vorstellung des Vorstandes des Verbands unterba¬

discher Kreditgenossenschaften namens 35 dem Verbände

angehöriger Vorschuß - und Kreditvereine , Abänderung der
Einkommen - und Gewerbesteuergesetzgebung betr .

2 . Bitte der Weichenwärter der Großh . Staats -Eisen¬
bahnenverwaltung zu Karlsruhe , Durlach und Freiburg
um gesetzliche Regelung ihrer Gehaltsverhältnisse nach

Klassen.
3 . Bitte der Gemeinderäthe Seppenhofen , Dittishansen ,

Göschweiler , Röthenbach , Falkau , Sumpfohren , Bachheim ,
die Fortsetzung der Höllenthalbahn betr .

4 . Bitte des Gemeinderaths Ettenheim , übergeben von
dem Abg . Leips . die Erbauung einer Schmalspurbahn
mit Dampfbetrieb vom Rhein über Orschweier -Ettenheim
nach Ettenheimmünster betr .

5 . Bitte einer Anzahl Gemeinden des Wiesenthals ,
nämlich Weil , Stetten , Lörrach , Thumringen , Hagen ,
Hauingen , Brombach , Steinen , Höllstein , Hüfingen , die

Benützung des Wassers des Wieseflufses , hier die Be¬

schränkung des Wässerungsrechts in den Zeiten der Was¬

serklemme zu Gunsten der Mahlgewerbe in Klein -Basel
betr . ; übergeben von dem Abg . Dreher .



Die Petitionen sub 1 und 5 werden der Petitions¬
kommission , diejenigen sub 3 und 4 der Kommission für
Eisenbahnen und Straßen zugewiesen , während die Pe¬
tition 8iib 2 der für das in Aussicht stehende Dienerge¬
setz zu bildenden Kommission Vorbehalten wird .

Staatsminister Ilx . Turban übergibt demnächst zwei
aus die Gemeindebesteuerung bezügliche Gesetzentwürfe :

1 . Die Befreiung der Militärverwaltung von den Ver¬
brauchssteuern der Gemeinden betr .,

2 . die Heranziehung der Militärpersonen zu den Ge¬
meindeabgaben betr . ,
bezüglich des letzteren Gesetzentwurfs beifügend , daß dieser
Gegenstand schon den letzten ordentlichen Landtag be¬
schäftigt habe und damals die Regierung zu dessen einst¬
weiliger Regelung auf dem Verordnungswege ermächtigt
worden sei ; nunmehr solle die Materie gesetzlich geregelt
werden . — Ueber die weitere Behandlung dieser Gesetz¬
vorschläge wird in einer der nächsten Sitzungen Beschluß
gefaßt werden .

Nunmehr wurden namens der Budgctkommission die
auf die heutige Tagesordnung angesetzten Berichte über
die Nechnungsnachweisungen für 1884 und 188ä » erstat¬
tet , und zwar zunächst bezüglich des Großh . Staats¬
ministeriums vom Abg . Gönner . Zu dem Ausgabe¬
titel VI, Matrikularbeitrag zur Reichskasse, sowie den
Einnahmetiteln I , Antheil am Ertrag der Zölle und der
Tabaksstener , gemäß 8 8 des Reichsgesetzes vom 1b . Juli
1879 , und II - Antheil an der Reichsstempelabgabe gab
der Berichterstatter dem Wunsche der Kommission Aus¬
druck, es möchte die Regierung künftighin nicht mehr
allein das Resultat der aus unseren Beziehungen zur
Reichskasse folgenden Rechnungsergebnisse , sondern auch
den Weg , auf welchem man zu diesem Resultate gelange ,
zur Darstellung bringen . Diesem Wunsche , welcher nicht
etwa aus einem Bedürfnisse nach einer Kontrole , son¬
dern aus einem Interesse für allgemein wissenswerthe
Verhältnisse hervorgehe , könne etwa entsprochen werden ,
indem den vorgenannten Titeln ein besonderes Beilagen -
hest mit einer bezüglichen Darstellung angefügt werde .
Im klebrigen wurden sämmtliche Titel dieses Ministe¬
riums , ohne zu besonderen Bemerkungen Veranlassung
zu geben , nach dem Anträge der Budgetkommission durch
Beschluß des Hauses für unbeanstandet erklärt .

Ebenso wurden auf Antrag für unbeanstandet erklärt :
die Rechnungsnachweisungen Großh . Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts bezüglich
der Ausgabetitel I Ministerium , II Oberlandesgericht ,
III Landgericht . IV Staatsanwaltschaft , V Amtsgerichte ,
VI Allgemeine Ausgaben für die Rechtspflege , im ordent¬
lichen und außerordentlichen Etat , XI Verschiedene und
zufällige Ausgaben und Xl a Allgem . Remunerations¬
fond , sowie des Einnahmetitels I Justizverwaltung im
ordentlichen und außerordentlichen Etat — auf Vortrag
des Abg . Frech ; zu Titel XI wurde dem Wunsche der
Kommission Ausdruck gegeben , daß bei dem stetigen An¬
wachsen der in diesem Titel enthaltenen Anforderung
künftigen Ueberschreitungen thunlichst möge , vorgebeugt
werden .

Die Rechnungsnachweisungen Großh . Ministeriums
des Innern bezüglich der Ausgabetitel I Ministerium ,
II Landeskommissäre , III Verwaltungsgerichtshof , IV Ver¬
waltungshof , V Generallandesarchiv , VI Oberaichungs -
amt , VII Rheinschifffahrtsbehörden , VIII Bezirksverwal¬
tung und Polizei . IX Allgemeine Sicherheitspolizei ,
XVIII Porto , Fracht und Telegraphenkosten , XIX Ver¬
schiedene und zufällige Ausgaben und XlX s . Allgemeiner
Remunerationsfond — im ordentlichen und außerordent¬
lichen Etat , sowie bezüglich des Einnahmetitels V Be¬
zirksverwaltung und Polizei — auf Vortrag des Abg .
Wilckens ; bezüglich der Ausgabetitel X Milde Fonds
und Armenanstalten , XI Heil - und Pflegeanstalt Pforz¬
heim, XII Heil - und Pflegeanstalt Jllenau und XIII Po¬
lizeiliches Arbeitshaus — im ordentlichen und außer¬
ordentlichen Etat , sowie bezüglich der den Ausgabetiteln
XI , XII und XIII entsprechenden Einnahmetitel II , III
und IV — auf Vortrag des Abg . Flüge .

Hierauf erfolgte um 12 Uhr der Schluß der Sitzung .
I Karlsruhe , 30 . Nov . 7 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den
I . Dezember , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Berathung der auf die Thronrede Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs zu erlassenden Adresse .

Hroßherzogttzum Waden .
Karlsruhe , den 30 . November.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag dem Geheimerath Lamey , Präsident der Zwei¬
ten Kammer der Landstände , eine Privataudienz und em¬
pfing dann von 11 Uhr an die nachbenannten Personen :
den Geheimerath E . v . Seyfried von hier , den Kom-
merzienrath Sander von Lahr , den Oberst a . D . von
Giese , den Geheimerath l) r . Siegel , den Oberkirchenrath
Bujard , den Sekretär Ganz , den Oberstiftungsrath vr .
Stark , den Kunstschule-Professor Schönleber , den Sekre¬
tär Clevenz . den Registrator Pitsch und den Registrator
Weimar von hier , den vr . Ferd . Köpfer von Mannheim ,den Obersteuerkommissär Tröndle von Bruchsal , den
Hofrath Professor vr . von Amira von Freiburg , den
Pfarrer Gräbener und Bürgermeister Baumann von
Teutschneureuth , den Konsul der Vereinigten Staaten
Stiegler von Mexiko , den Hofphotographen Grimm von
Offenburg , den Bezirksarzt Behrle von Eppingen und
den Leibkutscher a . D . Stöber von hier . Außerdem nahm
der Großherzog die Meldung des Obersten von Eigner ,
Kommandeur des Infanterie -Regiments Nr . 17 , entgegen .

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit den
Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenraths Geheime¬

rath von Stösser zur Vortragserstattung und hörte dann
den Vortrag des Legationssekretärs Frciherrn von Babo .

* ( D as „ G csetzes - und Verordnungsblatt für
das Großherzogthum Bade n "

) Nr . 33 vom 30 . Nov .
enthält ein Gcsetz : die Steuererhebung in den Monaten De¬
zember 1887 und Januar und Februar 1888 betreffend .

«? Bruchsal , 29 . Nov . ( Ernte - und Marktbericht . )
Der jetzt endgittig festgestellte Erntcbericht für unseren Bezirk
weist kein sonderlich erfreuliches Bild auf . Der Ertrag des Wei¬
zens konnte an Körnern wie an Stroh als wenig über Durch¬
schnitt bezeichnet werden ; das gleiche Ergebniß hatte die Spelz »
ernte . Roggen gab an Körnern und Stroh wenig unter Durch
schnitt aus ; die Körnerernte der Gerste war Durchschnitt , minder
das Gcrstcnstroh . Hafer war an Körnern wie an Stroh ziem¬
lich schlecht. Nur der Kartoffclcrtrag kann wenigstens so weit
das Hügelland in Frage kommt , als gut an Menge und Güte
bezeichnet werden ; im Sand waren die Knollen kleiner und
minder gut . Die Futterernte war ziemlich schlecht : Klee unter
Durchschnitt , ebenso Esparsette und Runkelrüben , Stoppelrüben
ganz schlecht ; sie sind infolge der großen Dürre vielfach gar
nicht aufgegangen ; der Ertrag an Luzerne erreichte wenigstens
den Durchschnitt . »Von den Handelsgewächsen gab Reps , der
übrigens fast nur zum Sclbstgcbrauch gebaut wird , ziemlich
guten Ertrag ; die Hanfernte war gut , Tabak wenig unter Durch¬
schnitt , dagegen Hopfen ziemlich schlecht und Cichorien ganz
schlecht . Auch der Ertrag an Zuckerrüben war der Menge nach
ziemlich schlecht ; sie haben aber einen guten Zuckergehalt . Vom
Wiesenertrag war das Heu gut , das Oehmd aber geradezu
schlecht . Auch Wein gab es nur ganz wenig und dazu von ziem»
lich schlechter Qualität . Der Kirschen - und Aepfelcrtrag war
fast gleich null , etwas besser der Ertrag an Birnen , dagegen
gaben die Pflaumen ziemlich gut aus . Die Zwetschgenernte muß als
schlecht bezeichnet werden ; die Nußerntc erreichte den Durch¬
schnitt . Von Markt - und Lcbensmittelpreisen der letzten Woche
sind zu erwähnen : Weizen der Zentner 9 M . 40 Pf . , geschälter
Spelz 9 M . , Roggen 7 M . und Gerste 7 M - 60 Pf . ; Haber
kostete der Zentner 6 M -, Wclschkorn 7 M . 25 Pf . , Mischfrucht
6 M . 75 Pf . Roggcnstroh wurde der Zentner zu 2 M . 50 Pf . ,
Spelzstroh zu 2 M . 45 Pf . , Heu zu 3 M . 55 Pf . bis 3 M .
65 Pf . verkauft . Kartoffeln kostete das Sester ( 20 Liter ) 80 Pf . ,
Weizenmehl das Pfund 22 Pf . , Roggenmehl das Pfund 16 Pf . ,Schwarzbrot » das Pfund 14 Pf . , Ochsenfleisch das Pfund 60 Pf . ,
Rindfleisch 50 Pf . , Kalbfleisch 60 Pf . , Hammelfleisch 60 Pf . ,frisches Schweinefleisch 60 Pf . , geräuchertes 80 Pf . , Schweine¬
schmalz 80 Pf . , Butter eine Mark . Eier wurden durchschnitt¬
lich je 2 Stück zu 15 Pf . verkauft .

Theater und Krmft.
» —L . Karlsruhe , 29. Nov . (Großh . Hoftheater . ) In
rascher Folge hörten wir Gounod 'sHauptwerke „ Margarethe "
und „ Romeo und Julie "

. Wenn man bei einer Verglei¬
chung der beiden Dpern geneigt ist , der elfteren in Bezug auf
Ursprünglichkeit und Frische der Erfindung , Reichhaltigkeit des
Kolorits und der Stimmung den Vorrang zuzuerkcnnen , so darf
man nicht vergessen , daß der Stoff von Sbakspeare 's unver¬
gleichlicher Liebestragödie schon an und für sich einen großen
Wechsel gegensätzlicher Momente nicht zulicß . Es ist gleichsam
nur ein Wort , das in den Hauptscencu von „ Romeo und Julie "
nach seiner ganzen , himmelbochjauchzende Freude und herzbre¬
chenden Schmerz umspanncnden Empfindungsskala wiederholt
und immer wiederholt wird , und dieses eine Wort heißt : Liebe.
Gerade das Liebesglück und die Liebespein des wie ein Licht¬
strahl in den finsteren Kreis der feindlichen Montague 's und Ca -
pulet 's tretenden Paares hat aber der Tondichter mit dem vollen
Zauber einer ohr - und herzbestrickenden, stimmungs - und empfin¬
dungsvollen Musik umwoben .

Die weiblichen Hauptgestalten beider Opern finden durch Frau
Rcuß ihre Vertretung . Davon sagt der Sängerin das Gleichen
ohne Frage besser zu, als die Julie . In einigen Momenten der
Margarethe — wir verweisen nur auf die Gartenszene — ver¬
steht sie den Reiz eines voll und warm hervorquellenden Tones
mit unmittelbarer Empfindung zu vereinen . Selbst die Aeuße -
rung naiver Freude über den kostbaren Tand des Schmuckkäst¬
chens gelingt ihr besser , als das froh bewegte Entree und die
einschmeichelnde Walzerarie der Julie , demn entsprechende Leich¬
tigkeit und Freiheit der Tongebung , zumal der hohen Lage ,
Grazie und Feinheit des Vortrags abgehen . Auch den Liebesszenen
versteht sie wohl nicht ganz den sanft und doch gluthvoll auf -
und abwogenden Athcmzug süßer Schwärmerei und zarter Sehn¬
sucht zu verleihen , der Gounod 's Musik eigen ist. Eindringlichere ,
beseeltere und poesievollere Steigerungen und Accente scheinen uns
ungeachtet der duftigen Grundstimmung in der Balkonszene ge¬
boten zu sein. Daß die Julie der über so schöne natürliche
Gaben verfügenden Sängerin auch treffliche Momente von war¬
mer Innerlichkeit und dramatischer Lebendigkeit aufweist — was
insbesondere vom 4 . Akt gelten dürfte — soll gleichfalls mit
voller Anerkennung betont werden . Herr Rosenberg errang
trotz gedrückter und hinaufgeschraubter Höhe die Sympathie der
Zuhörer durch sein lebendiges , feuriges Empfinden . Weitere her¬
vorragende Gestalten sind der Lorenzo des Herrn Speigler ,
der Capulct des Herrn Plank , der Page der Frau Har -
lacher . Herr Hauser (Vercutio ) schien diesen Abend nicht
gut bei Stimme zu sein. Die von Alters her gewohnte Besetzung
einiger Nebenrollen ist kaum mehr zulässig .

^ Stuttgart , 28. Nov . (Im Königl . Hoftheater )
kamen gestern erstmals Wagncr 's „ Meistersinger " zur Aufführung .
Die Oper ist unter dem neuen Musikdirektor i ' r . Klengel
vorzüglich einstudirt worden , die Proben dazu dauerten seit Mo¬
naten . Der Erfolg war in der That ein großartiger , die gestrige
Leistung der Hofbühne stand auf einer solchen Höhe , daß der
König , welcher der ganzen Aufführung anwohntc , dem Inten¬
danten , dem Dirigenten und allen Mitwirkenden seinen ganz be¬
sonderen Dank dafür ausgesprochen hat , eine Art der Anerken¬
nung , die um so höher anzuschlagen ist , da sie bisher nur in ganz
seltenen Fällen vorkam .

Verschiedenes .
tV . Berlin , 29 . Nov . (Prof . Mommsen ) lehnte den ihm

anläßlich seines bevorstehenden siebzigsten Geburtstages von der
Studentenschaft zugedachten Festkommers ab . Der Studenten¬
ausschuß wird in Folge dessen eine Glückwunschadresse über¬
reichen.

IV . Berlin , 29. Nov . (Operndirektor Ferdinand
v . Strauß ) erhielt der „Nordd . Allg . Ztg ." zufolge heute ein
Reskript des Königl . Hausministeriums , wonach er vom 1 . Januar
1888 ohne Pension entlassen ist .

— München » 28. Nov . ( Gemeindewahlen .) Aus Nürn¬
berg wird berichtet, daß bei der heutigen Gemeindewahl die

freisinnig - nationalliberale Liste glänzend über die sozialistische
siegte . Auch in Fürth siegte die sreisinnig - nationallibcrale Liste
bei der Gemeindewahl über die sozialistisch-volkspartciliche (mit
etwa 4M Stimmen Mehrheit ) .

IV. München , 29. Nov . ( Der dritte Bürgermeister . )
Die oberbayerische Kreisregierung hat die von liberaler Seite
erhobene Beschwerde gegen die Anstellung eines dritten Bürger¬
meisters abgewicscn .

— München , 30 . Nov . ( vr . Jerusalem ) , der bekannte,
wegen großartiger Defraudationen aus Leipzig flüchtig gegangene
ehemalige Direktor der Leipziger Diskontogesellschaft , hat sich
heute Abend zwischen 6 und 7 Uhr im . „ Rheinischen Hof " dahier
erschossen . Jerusalem weilte seit gestern unter Verkleidung
in München . Der Grund des Selbstmordes ist wohl darin zu
suchen , daß die Polizei dem flüchtigen Verbrecher auf der Spur
war und daß seine Verhaftung bevorstand .

W . Wien , 30 . Nov . (Tel . ) ( (Grubenunglück . ) Nach¬
richten der „ Neuen Presse " aus Tcplitz zufolge steht der Nel¬
sons ch a ch t unter Wasser . Im Fortschrittsschachte wird der
Eintritt des Wassers heute erwartet . Der Quellenspicgel des
Teplitzer Stadtbades ist um 4 Centimeter gesunken.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe « . )

Berlin , 30 . Nov . Im Reichstag wurde heute die Etats -
berathung fortgesetzt . Graf v . Behr führte aus , die Frage
der Kornzollerhöhllng könne ganz sachlich ohne Rücksicht
auf die verschiedenen Parteistellungen behandelt werden .
Zu einer gesunden Finanzpolitik gehöre die endliche Amor¬
tisation der Reichsschulö , jedoch sei es eine patriotische
Pflicht , die Schwächung des Reiches und seiner Wehrkraft
zu verhindern .

Bebel erklärte , der Etat sei lediglich ein Militüretat .
Die Thronrede stelle die Sache so dar , als ob Deutsch¬
land die reinste und tugendhafteste Nation sei . Das sei
HeucheleU (Der Präsident ruft den Redner zur Ord¬
nung . ) (Beifall . ) Die indirekten Stenern belasteten am
härtesten die arbeitenden Klassen ; er empfehle das
Steuersystem Sachsens , wo die indirekten Steuern nicht
über 3 Prozent des reinen Einkommens betrügen . Von
der Getreidezollerhöhung würden lediglich die Aristokratie
und die großen Bankiers Nutzen ziehen. Durch die In¬
validen - und Altersversorgung werde den Arbeitern aus
der einen Seite etwas gegeben , was ihnen auf der an¬
deren wieder genommen werde .

Windthorst spricht für Aufhebung der indirekten Steuern
und empfiehlt im Allgemeinen größere Sparsamkeit , doch
dürfe für die Vorbedingung einer guten Kriegführung
kein Geld gespart werden . Redner bufürwortet die Aus¬
hebung des Sozialistengesetzes , welches die sozialdemokra¬
tische Partei nur gestärkt habe . — Eine Reihe von Po¬
sitionen werden an die Budgetkommission verwiesen . Der
Rest der Tagesordnung wird debattelos erledigt . Morgen
Getreidezölle . .

London , 30 . Nov . Lord Hartington und der Schatz¬
kanzler Göschen sprachen gestern Abend in einer großen
Versammlung liberaler Unionisten in Dublin . Die bei¬
den Redner betonten die Nothwendigkeit der Aufrechter¬
haltung der Union und bekämpften die Meinung , als ob
die Home -Ruler den Willen des irischen Volkes aus¬
drückten . — Der Parlamentsdeputirte Sheehy wurde
wegen einer jüngst gehaltenen aufrührerischen Rede heute
früh unweit Limerick verhaftet .

Athen , 30 . Nov . Die Deputirtenkammer nahm mit
75 gegen 52 Stimmen ein Vertrauensvotum für die Re¬
gierung an .

New -Uork, 30 . Nov . Most wurde schuldig gesprochen .
Das Urtheil wird Montag verkündigt werden .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsnche .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 1 . Dez . 133 . Ab .-Vorst . „Elisabeth Charlotte "

,
Schauspiel in 5 Akten von Paul Hehse. Anfang lll/z Uhr .

WittrrmlgsbeoSachtnnge » der Meteorolog . Station Karlsruhe .

November Barom Thenn ,
in 0 .

Adsol.
Feucht .

Relative
Feuchtik- Wind . HLnnnrl .

29 Nachts 9 u . 7480 t- 68 63
keil in ".V,

85 SW bedeckt
30 . Mrgs . 7 U ' ) 7475 si 56 66 97 SW
30 . Mittgs . 2U ft 748 .2 ff- 63 64 90 SW ! "

! !' ) Regen . Regen — 3,4 mm der letzten 24 Stunden , ft Regen .
Wasserstand deS Rheins . Maxa « , 30. Nov . , Rr , 8. 2 ,90 -» .
Ueberficht der Witterung . Ein gestern über dem Kanal

liegendes , engbegrenztes Minimum ist schnell ostwärts bis zur
südlichen Ostsee fortgeschritten ; eine neue Depression naht im
Nordwesten Europa 's heran , während das Maximum des Luft¬
drucks im Südosten Rußlands liegt . Ueber Centrateuropa ist,bei im Allgemeinen etwas höherer Temperatur , das Wetter ver¬
änderlich und die Lüftbewegung meist schwach , nur an der deut¬
schen Küste wehen stellenweise frische westliche Winde . An der
westdeutschen Küste fanden gestern erhebliche Niederschläge statt ,
sonst sieten in Deutschland nur vereinzelt geringe Regenmengen .

( Deutsche Seewarte .)

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 30. November 1887.

Berlin.- 77V-68Oefterr. Krcditaktien «50.-
Staatsahn 360.-

StaatSpapiere . B«-»»ktie» .
«' /. Deutsche Reichs- Staaksbahn

anleihe 106.85. Lombarden
«' /, Preuß . Konsol los . ts !Galizier
«' / . Baden in fl. I02.9S Elbthal
«' /, „ „ M . I0t .«5 !Mecklenburger
Oesterr . Goldrente 90.60 Hess. Ludwigsbah »

„ Silberrcnte os .io lLübeckBilchen -Hamb . 15«.«o
«»/. Ungar . Goldrentr 79.90 »Gotthard iis .90 - ' . "^ ger

Ita — >Lombarden 137.—
^Diskonto -Kommand . I89 .SOtsi .50 aaurahütte
!Dortmunder

I877r
issor
II . Orientanleih«
Italiener comptant
Lghpter
Spanier
S' /, Serben

Banke » .
Krcditaktien
Diskonto Kommndt .
Basler Bankverein
Darulstiidtcr Bank
ä' / . Serb . Hhpoth . Ob

ligationen

9S.90 ! Wechsel and Sorten .
78.80 Wechsel a. Amsterd . 168.52

20.37
.«1

London
» .. „ Parts
„ . Wien

Napoleonsd -or
Privatdiskonto
Badische Zuckersabrik 7S.8Ö
Alkali Weftereaeln —

Rnchbarsr .
Kreditaktien
Staatsbahn
Lombarden 67»

13.80 ' Tente »; : matt .

sr .oo
9S.90
7«.«0
66 .80
77.70

223- ,
189.«0
1S1.—
136.60

Tendenz : —.

90.80
67 —
«5.20

Wie » .
>Kreditallien

I6I .7S Marknoten
16.12 j Ungarn

27. endenz : still .

Pnri » .
«7? /» Anleihe

223-/, ,Spanier
177-/, j Eghpter

Ottomane
Tendenz : —.

227.1»
61.7S
9, .—

81.70
67-/«

373 —
SOI.—



pnospeei .

Werger '
sche Brauerei - Gesellschaft in Worms.

Die Wergcr ' sche Brauereigefellschaft wurde am 26. November 1886 in das Handels¬

register eingetraqen. Zweck der Gesellschaft ist der — inzwischen erfolgte — Erwerb und Fort¬

betrieb der in Worms gelegenen Brauerei und Mälzerei des Herrn Karl Wcrger ; die Gesell¬

schaft ist auch befugt , andere industrielle Unternehmungen und Handelsgeschäfte zu betreiben , und

kann zu ihrem Zwecke Immobilien erwerben.
Das Aktien -Kapital beträgt M . 2,0VV,V0V , eingetheilt in 2006 Stück Aktien ä M. 1000.

Die Gesellschaft hat gemäß § 14 des Statuts ein an erster Stelle hypothekarisch eingetragenes, zu
4 ^ 2

",o verzinsliches Anlehen im Betrage von M . 1,000,000 ausgenommen, welches vom Jahr 1887

ab binnen 30 Jahren zu 105 °/« rückzahlbar ist : die Gesellschaft tzat sich das Recht verstärkter oder

gänzlicher Tilgung Vorbehalten .
Die von Herrn Karl Werger s . Zt . in die Gesellschaft gemachten — in § 6 des Statuts

einzeln angegebenen — Einlagen sind nach vorgelegenen sachverständigen Taxen bewerthct und die

Vorräthe zu Selbstkosten - bezw. Herstellungskosten -Preisen ausgenommenworden. Die ganze Brauerei -

Anlage ist vollständig neu hergestellt und die Einrichtungen sind unter Vcrwerthung der neuesten

Erfahrungen auf dem Gebiete der Brauereitechnik getroffen . Die Anlage und vorhandene Einrich¬

tung genügt bei mäßiger Erweiterung der Lagerkellcrräume für eine Produktion von über 1VV.VVV

Hektoliter Bier .
Der ganze Gründungshergang wurde nach Art . 209 k des Aktien - Gesetzes vom 18. Juli 1884

von den durch die Handelskammer in Worms ernannten zwei Revisoren geprüft und deren schrift¬

licher Bericht mit der Anmeldung zum Handelsregister überreicht .

Lilanz-Conto per 30 . September 1887.

Das erste Geschäftsjahr umfaßt die Zeit vom 26 . November 1886 bis zum 30. September

1887 ; Herr Karl Werger hat aber der Gesellschaft das Ergebniß seines Geschäftsbetriebes für die

Zeit vom 30. September 1886 bis zur Eintragung in das Handelsregister (26 . November 1886 »

ohne Vergütung überlaffen; dieses Ergebniß bildet demgemäß einen Äestandtheil des Geschäfts-

ertrags der Gesellschaft für ihr erstes Geschäftsjahr.
In den drei letzten Jahren vor Errichtung der Gesellschaft hat Herr Karl Werger au Bier

verkauft: vom 1 . August 1883 bis 31 . Juli 1884 50,381 Hektoliter,

„ I . ,. 1884 „ 31. Juli 1885 58,256 „
„ 1 . „ 1885 „ 30. Septbr . 1886 ( also in 14 Monaten) 66,987

Vom 30 . September 1886 bis 30 . September 1887 hat die Gesellschaft 67,824 Hektoliter
produzirt und 60,424 Hektoliter verkauft. Der Betricbsübcrschuß für das erste Geschäftsjahr der¬

selben belief sich laut der nachstehenden Bilanz auf Mk. 302,929 .75 , wovon Mk. 101,673.98 zu

Abschreibungen verwendet wurden ; die Dividende betrug B z
"

».
Herr Karl Werger hat sich seiner Zeit auf 5 Jahre verpflichtet , die Leitung der Gesellschaft

als Vorstand zu übernehmen .
Der Aufsichtsratb besteht aus den Herren :

Heinrich Flinsch in Frankfnrt a. M . » Vorsitzender,
Rechtsanwalt Dr. Stephan in Worms, stellvertretender Vorsitzender ,
August Eller , Fabrikant in Worms ,
Justizrath Dr. Sirbert in Frankfurt a. M .,
Leopold Millstätter , Bankier in Karlsruhe .

An Jinmobilien Conto
Buchwerth am 30 . September 1886

Zugang 1886. 7 .

ab : 1 *
»
"/o Abschreibung2 ,»

Matchinen -Conto
Buchwerth am 30 . September 1886

Zugang 1886 7 .

ab : 10" » Abschreibung . .
Lagerfaff -Couto
Buchwerth am 30 . September 1886

TranSportfaft -Conto
Buchwerth am 30 . September 1886

Zugang 1886,7 . .

ab : 15"
» Abschreibung . . .

Fnhrpark -Conto
Buchwerth am 30. September 1886

Zugang 1886,7 abzügl. Abgang

ab : 20" , Abschreibung . . .
Eisenbahnwaggons -Conto

Buchwrrth am 30 . September 1886
ab : Abschreibung .

Mobilien -Conto
Buchwerth am 30 . September 1886

Zugang 1886 -7 .

ab : 20"
,, Abschreibung . .

Mensilien -Conto
Buchwerth am 30 . September 1886

Zugang 18867 .

ab : 20" , Abschreibung . . . .
Assecuranz-Conto

vorausbczahlte Prämien .
Miethen -Conto

vorausbezahltc Miethcn .
Borräthe an .

Gerste, Malz , Bier , Hopfen , Kohlen rc.
Depot -Conto .
Bankdepot .

Cafsa -Conto .
Wechsel-Conto .
Debitoren .

rc .

8 » N .

1 .834 .5M — *)
468 09

1,834.668 09
27524 52 1,807,443 57

261,848
17,967 39

279,815 39
27,981 54 251,833 85

127,750
10,220 — 117,530 —

100,000
4,547 18

104,547 18
15,682 08 88,865 10

30,950
4,270 —

35,220 _
7,044 — 28,176 —

2,150
475 — 1,675 —

30,200
19,028 79
49.228 79

9.845 76 39,383 03

12,602
1,903 40

14,505 4S
2,901 08 11,604 32

950 98

1,095 84

401,359 33
2,606 25

70,000 —
329 61

3,092 86
465,070 03

3,291,015 77

NN- VerlInst - Cont

Per Aetien -Kapital -Conto .
„ Prioritätcn -Conto .
„ Zinsen -Conto

rückständige Coupons .
„ Amortisations -Conto

rückständige vcrlooste Obligationen .
Zoll -, Stener -Conto

nachzuzahlende Brausteuer abzüglich
gütung .

„ Carl Werger , Worms
Depot an Actien . .

„ Gewinn - und Verluft -Conto . . .
ab : Abschreibungen .

„ Dividenden -Conto
4°/, Jabresdividcnde

ausstehender Rückver -

3V „ Superdividende .
Reservesonds -Conto

5"/, Gewinnrescrve .
Tanti ^men-Conto

Tantieme an die Direktion . . .
Speciakreservefonds -Conto

Zur Verfügung des Aufsichtsraths
Gewinn - « nd Berlnst -Conto

Bortrag auf neue Rechnung . .

302,929
101,673
201,255

80,000
70,000

X - ! «r.
2,000,000 I —

990,000 ! —

15,660 ! —

4,200 —

9,900 >—

70,000 - —

150,000

10,062

11,119

25,000

5,073

30

68

3,291,015 77

An Gerften -Conto -Verbrauch .
„ Malz -Conto - „
„ Hopfen -Conto -
„ Kohlen -Conto - ,.
„ Pech -Conto -
„ Eis - Conto „
„ Bctriebsunkosten -Conto
„ Lohn-Conto .
. Frachten-Conto . . . .
„ Fuhrparknnkosten-Conto .
„ Reparaturen -Conto . . .
„ Zoll - «nd Stener -Conto .
„ Salair -Conto .
„ Handlungs -Unkoften-Conto
„ Affeeuranz -Conto . . . .
„ Miethen -Conto . . . .
„ Zinsen -Conto .

Abschreibungen :
Jmmobilien- Conto 1^ "/»
Maschinen - Conto 10 "

» . .
Lagerfaß -Conto 8 °/» . . .
Transportfaß-Conto 15 "

. » .
Fnhrpark- Conto 20 "/» . . .
Eisenbahnwaggons-Conto
Mobilien- Conto 20"/» . . .
Utensilicn - Conto 20 "/» . . .

An uneinbringlichen Ausständen .
, Reingewinn . .

359,237
505,900
67,522
30,991

2,584
9,165

20,243
60,915
52,390
16,536
31,705
96,175
26,135
10,605
2,026
6,748

45,204

27,524 52 l
27,981 54
10,220 —
15,682 08
7,044 —

475 —
9,845 76 j
2,901 08 101,673 98

45 >69
201,255 I 77

Per Malz -Conto -Produktio «
„ Bier -Conto - »
„ Malztreber -Conto .
„ Malzkeimen -Conto . . .
„ Gerstenabsall -Conto . .
„ Maschiueneis -Conto

Erlös aus verkaufteni Eis

in Worms
*) Der Betrag des Jmmobilien -Contos setzt sich zusammen aus M . I

, Köln , Mainz , Nierstein , Alzey und St . Johann - Saarbrücken .

1,647,064 ! 81
1,241,60V für die in Worms gelegene Branerei «nd Mälzerei ;

437,177
1,142,360

56.267
8,779

611

1,867

25
67
97
80
17

95

1,647,064 81

der Rest von M . SSS .SVQ betrifft dir Hänser

Worms , den 25 . November 1887 . Werger sche Brauereigesellschaft. IL« rL

Von den vorbezcichneten Aktie« der Werger 'fchen Branercigefellfchaft stellen wir den Betrag von

M . 1,000,000
öffentlichen Subscription , welche am Montag den 5 . Dezember 1887 in den üblichen Grschäftsstunden an unserer Kaffe statlfindet. - Die SubscNptwnsbedlngungcn sind der folgenden:

1 Der Subskriptionspreis ist auf 1171 , Prorent festgesetzt, zuzüglich Stückzmscn ä 4"
» vom 1. Oktober 1887 ab, bis zum Tage der Abnahme. . . . . ,

2 . Bei der Subscription ist auf Verlangen eine Kaution von 5"/» des Nominalbetrages in Baar oder in solchen Werthpapieren iuhmterlegen . welchewwfür ^ rd ^ ^

3. Der frühere Schluß der Subscription bleibt Vorbehalten . Die Zutheilung an die einzelnen Zeichner erfolgt nach unserem Ermessen unter baldmögkchstn Mnachnchtigung an ^

4 . Die Abnahme der zugetheilten Beträge kann vom 8 . Dezember 1887 ab gegen Zahlung des Preises ( l ) erfolgen und muß spätestens am S1 . Dezember 1887 bewirkt sein .

Mannheim , den 29 . November 1887 . ^ ^W . H . Ladenbnrg Lk Sohne .
276 .1 . tMit einer Berlaae.)
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